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INSERAT

Erhält die Region Baden nach der Anfang
Jahr eröffneten Go-Easy-Arena in Siggent-
hal-Station bald eine weitere Ballsport-
halle? Peter Steimer, Präsident des Hand-
ballclubs Ehrendingen, will den Traum
von der Lägere Arena bis Ende 2017 reali-
sieren. Dafür brauchen er und die Initian-
ten allerdings die Unterstützung der Ein-
wohnergemeinde. An der Gemeindever-
sammlung am 20. Juni steht die nächste
Hürde bevor, wenn über den Projektie-
rungskredit von 80 000 Franken abge-
stimmt wird. Die Initianten planen eine
Dreifachhalle mit 360 Sitzplätzen; die
Grösse würde theoretisch internationale
Wettkampfspiele beispielsweise im Hand-
ball und Unihoeckey ermöglichen.

Im Gegensatz zur GoEasy-Arena soll
die Lägere-Arena jedoch vor allem Brei-
tensportlern, Jugendlichen und Kindern
zu Gute kommen. Als Standort ist das
Areal Grosswiesen beim regionalen Ver-
kehrsknotenpunkt Tiefenwaag vorgese-
hen. Gemäss vorliegenden Belegungsplä-
nen werden 80 Prozent der abendlichen
Hallenzeit durch die Ehrendinger Sport-
vereine belegt, 20 Prozent sind für regio-

nale Vereine reserviert. Interesse an der
Hallenmiete hätten darum bereits auch
Sportvereine aus dem Aargauer Surbtal
angemeldet, weitere Vereine aus Baden
und aus dem zürcherischen Wehntal sei-
en bereits angefragt worden, erklärt Pe-
ter Steimer. 

Im Vorfeld der Abstimmung ist nun ins-
besondere die Frage der Finanzierung ge-
klärt worden. 5,2 Millionen Franken wür-
de die Erstellung der Lägere Arena maxi-
mal kosten. Die reinen Baukosten werden

auf 3 Millionen Franken zu stehen kom-
men, hinzu kämen aber noch Ausgaben
unter anderem für Landerwerb und Er-
schliessung. Da die Halle der Sportförde-
rung dient und nicht von der Schule be-
nötigt wird, erhoffen sich die Initianten
Unterstützung durch den Swisslos Sport-
fonds. Gemäss ersten Gesprächen könnte
sich der Fonds mit maximal einer halben
Million Franken an der Halle beteiligen.
Die drei Ehrendinger Sportvereine –
Handballclub, Unihockey-Club Bulldogs

und der Turnverein – hoffen, mittels
Crowdfunding und Spenden 200 000
Franken beisteuern zu können. Die Verei-
ne wären ausserdem bereit, jährlich ei-
nen Beitrag zwischen 25 000 und 50 000
Franken für Betriebs- und Unterhaltskos-
ten zu beschaffen. Der finanzielle Haupt-
anteil würde von der Einwohnergemein-
de getragen, wobei die gesamten jährli-
chen Kosten bei maximal 300 000 Fran-
ken liegen werden. Der Gemeinderat
empfiehlt den Stimmbürgern den Projek-
tierungskredit zur Annahme, stellt aber
gleichzeitig klar, dass der jährliche Be-
trieb der Halle einer Steuerfusserhöhung
von 3 Prozentpunkten entspricht.

«Schweizweit einzigartig»
Initiant Peter Steimer bezeichnet das

Projekt als schweizweit einzigartig. Als
Vorbild dienen Hallen in Kanada, die eine
hohe Stabilität aufweisen. Die Lägere Are-
na würde aussen aus Fertigbau-Stahlele-
menten errichtet; widerstandsfähige Ma-
terialien und optimale Energieeffizienz
für den gesamten Lebenszyklus ermögli-
chen eine hohe Wirtschaftlichkeit. Bei der
Gestaltung sollen Funktionalität und
Zweckmässigkeit im Vordergrund stehen.
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Halle kostet 5,2 Mio. und 3 Steuerprozente
Ehrendingen «Lägere Arena» steht vor nächster Hürde – Steuerfuss der Gemeinde müsste für Hallenbetrieb erhöht werden

Sitzplätze sind in der Lägere
Arena vorgesehen. In der
Dreifachhalle könnten sogar
internationale Wettkampf-
Handballspiele ausgetragen
werden. Hauptsächlich soll
die Halle aber dem Breiten-
sport, Jugendlichen und Kin-
dern zur Verfügung stehen.
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Ungefähr so könnte die Dreifachsporthalle bei der Tiefenwaag aussehen. ZVG

«Ihr werdet merken, der Blues ist
jung», sagt Susanne Slavicek, Präsiden-
tin des Bluesfestivals Baden, kurz vor
Beginn des Konzerts, «diese Musik
stirbt garantiert nicht aus.» Wahre Wor-
te, wie der fulminante Auftakt des mitt-
lerweile 13. Bluesfestivals eindrücklich
beweisen wird: Unter tosendem Ap-
plaus betreten Jon Cleary und seine
Absolute Monster Gentlemen im Trafo
die Bühne.

«It’s a long way from New Orleans,
but we are happy to be here», freut sich
Cleary und stimmt mit seiner heiseren
Stimme zum ersten Song an. Dabei
geht das Quartett mit einer fast schon
unheimlichen Energie zur Sache –
schon nach kürzester Zeit haben die
Musiker das Publikum auf ihrer Seite.
Mal verträumt, dann wieder energisch,
wobei der Sound zwischen Rhythm ’n’
Blues und Funk oszilliert: ein Groove
direkt aus dem Herzen New Orleans.
Stampfend, dreckig und mit einer gu-
ten Portion Soul gehen die vier Herren
zu Werke, mit ihrem vollen, vibrieren-
den Klang bildet die Hammondorgel
das Fundament für die mitreissenden
Melodien. Verfeinert wird die Mischung
durch teilweise karibisch angehauchte
Rhythmen, fesselnde Drumsolos und
mehrstimmigen Gesang, der für Gänse-
haut-Atmosphäre sorgt. Dreh- und An-
gelpunkt der Musik bilden aber immer

Clearys virtuose Pianopassagen, die mit
einer verführerischen Leichtigkeit und
immensen Spielfreude präsentiert wer-
den. Dafür wird er nicht nur vom Publi-
kum gefeiert, auch seine drei Mitstrei-
ter auf der Bühne zollen dem Bandlea-
der gebührenden Respekt.

Rhythm ’n’ Blues, kurz R&B – dafür

steht Cleary seit nunmehr 36 Jahren.
Denn bereits mit zarten siebzehn zog
es den gebürtigen Londoner Cleary
nach New Orleans – verzaubert von der
multikulturellen Attitüde und der musi-
kalischen Kraft dieser legendären Stadt
im Süden der USA. Und genau die Stim-
mung jener Stadt ist es, die der «Funk-

Master» in virtuoser Art und Weise auf-
zugreifen und präsentieren vermag.
Dabei teilte er schon mit Grössen wie
B.B. King und Bonnie Raitt die Bühne
und wurde im vergangenen Jahr für
sein neustes Album «Go Go Juice» mit
einem Grammy ausgezeichnet. Auch an
diesem Abend stellen Jon Cleary und

seine Absolute Monster Gentlemen un-
ter Beweis, dass der Blues keineswegs
vom Aussterben bedroht ist.

Virtuos, aber mit einer Stimme wie Schleifpapier
Baden Jon Cleary and the
Absolute Monster Gentlemen
sorgten für einen imposanten
Auftakt des 13. Bluesfestivals
Baden.
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Die Absolute Monster Gentlemen und mit ihnen Con Cleary sorgen für einen fulminanten Auftakt des 13. Bluesfestivals Baden.

Mehr Fotos finden Sie auf
www.badenertagblatt.ch

Am Samstag fand erstmals der «Natio-
nale Tag der Selbsthilfe» statt. Unter
dem Motto «Reden hilft!» sind die Mit-
arbeitenden der regionalen Selbsthilfe-
zentren sowie Selbsthilfegruppen-Teil-
nehmende in insgesamt 15 Gemeinden
der Schweiz mit der interessierten Öf-
fentlichkeit ins Gespräch gekommen.

Das Selbsthilfe-Zentrum Aargau war
dabei mit einem Informationsstand so-
wie akustischer Bibliothek an der Bad-
strasse in Baden anzutreffen. Interes-

sierte Personen konnten sich vor Ort
beraten lassen, sich mit Informations-
material eindecken und sich in der
akustischen Bibliothek die Erfahrungs-
berichte verschiedener Mitglieder von
Selbsthilfegruppen anhören. Auch ein
reger Austausch zwischen den ver-
schiedenen Selbsthilfegruppen fand
statt. Die Reaktion der Passanten und
einiger Personen, die eigens wegen des
«Tags der Selbsthilfe» nach Baden ge-
reist waren, seien durchweg positiv

ausgefallen, schreiben die Organisato-
ren.

Ziel des Aktionstages war es, Betrof-
fenen und Angehörigen eine nieder-
schwellige Kontakt- und Beratungsmög-
lichkeit anzubieten sowie die gemein-
schaftliche Selbsthilfe als wichtigen
Pfeiler des Gesundheitswesens stärker
in den Fokus der öffentlichen Wahr-
nehmung zu rücken. Geplant sei künf-
tig, den nationalen Tag der Selbsthilfe
jährlich durchzuführen. (AZ)

Baden Auch hier stiess der «Nationale Tag der Selbsthilfe» auf grosses Interesse

Erster «Tag der Selbsthilfe»


